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Die Berliner Ausſtellung
Seit Jahren iſt in gewerblichen und künſtleriſchen Kreiſen

von dem Plane einer großen deutſchen Ausſtellung die Rede
Eine Reihe Broſchüren von ansgezeichneten Federn hat ſich mitdieſer Frage beſchäftigt Ohne Jweffel hat bei dieſer An
gelegenheit ein gewiſſer Nationalſtolz mitgeſpielt Man fragte
nicht ohne Grund weshalb denn alle anderen Weltſtädte ja
ſelbſt kleinere Reſidenzen und Handelsplätze große Ausſtellungen
vexanſtalten können nur Berlin nicht die Metropole des
Deutſchen Reiches die nachgerade 1,700,000 Einwohner zählt
Soll man von vornherein die Hände falten und erklären noch
ſei das deutſche Volk nicht ſoweit um in ausfichtsvollen Wett
bewerb mit dem Auslande zu treten Jede Veſchickung fremder
Ausſtellungen beweiſt das Gegentheil Auch in Chicago haben
die Deutſchen viele Anerkennung geerntet Weshalb alſo ſollte
ein Bild der deutſchen Arbeit und ihrer Erfolge im Rahmen der

eſammten Kulturarbeit nicht auch auf deutſchem Boden aller
elt vorgeführt werden Jſt Berlin noch ſo unentwickelt

daß es ſich vor ſeinen Gäſten zu ſchämen brauchte Man
ſollte meinen dieſe Anſchauungen ſeien längſt überwunden und
wer die emporblühende Stadt am grünen Strand der Spree
beſucht iſt ihres Lobes voll Keine andere Hauptſtadt hat
einen ähnlichen Aufſchwung genommen wie Berlin im letzten
Vierteljahrhundert Indeſſen dann ſind Weltausſtellungen von
großer Bedeutung in wirthſchaftlicher finanzieller und kultureller
Hinſicht Sie ſind eine Schule der Nation Heute entſenden
zwar die Deutſchen zu fernen Weltausſtellungen eine Anzahl
Forſcher Betriebsleiter und Arbeiter aber das bleibt ein ſo
kleiner Bruchtheil der Geſammtheit daß der Nutzen der von
einer in der Heimath veranſtalteten gleichwerthigen Weltaus
ſtellung der großen Maſſe erwachſen müßte ohne weiteres in
die Augen ſpringt So entſtand der Plan auch hierzulande
eine Weltausſtellung zu veranſtalten Aber es hat nicht ſollen
ſein Die Stadt Berlin hatte ſich lebhaft für dieſen Plan
intereſſirt ſie hatte einen hohen Zuſchuß bewilligt die Reichs
regierung aber hat die ehe Haltung eingenommen
jedwede Unterſtützung des Unternehmens abgelehnt und aus
drücklich erklärt daß ihm von Amts wegen nicht näher getreten
werden ſolle

Während die Verhandlungen über den deutſchen Plan
ſchwebten dekretirte die franzöſiſche Regierung von oben herab
daß im Jahre 1900 in Paris eine neue Weltansſtellung er
öffnet werde Jn Deutſchland iſt man immer von des Ge
dankens Bläſſe angekränkelt Man verlangt ehe ein Projekt
von der Regierung unterſtützt wird daß es eine ausreichende
Anzahl von Theilnehmern im Publikum bereits gefunden habe
Jenſeits der Vogeſen ordnet man an und es iſt gewiß daß
dann den Wünſchen der Regierung auf allen Seiten Rechnung
etragen werde Ohne Zweifel wird die pariſer Weltalts
telluig glänzend werden Sie wird abermals einen Gold

ſtrom nach Frankreich lenken die Einnahmen der Eiſenbahnen
werden mächtig ſteigen das ganze Verkehrsleben wird ſich
heben die Steüern ſowohl der Stadt Paris wie der franzö

e Republik werden wachſen überall wird man die Be
ruchtung des Wohlſtandes merken Eine Weltausſtellung in

Der Anarchismus in Wort und Bild
gt Paris 27 März

Wie kannſt du noch einen Tag länger in dem bombendurch
ſauſten Paris bleiben, ſo wurde jüngſt einem meiner Freunde
von ſeiner beſorgten Mama geſchrieben So rührend die
mütterliche Aeugſtlichkeit war ſo konnte ſich dieſer Freund doch
nicht des Lächelns über das Beiwort bombendurchſauſt ent
halten und wir lachten mit ihm über die poetiſche Licenz der
mütterlichen Feder

Der optiſche Standpunkt iſt eben ein ganz anderer wenn
man am Orte der That ſelbſt lebt als wenn man die Bomben
blos als fettgedrucktes pariſer Telegramm in der Zeitung lieſt
Wenn in kurzer Zeit zwei ſolche Bombentelegramme in den
Morgenkaffee fallen ſo ſtellt ſich dem fernen Zeitungsleſer
leicht Paris als ein Ort dar wo gar nichts anderes mehr
geht als anarchiſtiſche Attentate Von dieſer Meinung
is zum Adjektivum bombendurchſauſt iſt nur ein Schritt

und daß mütterliche Aengſtlichkeit ihn gethan hat iſt nicht nur
m ſondern auch ſehr begreiflich

ür uns die wir in Paris leben ſtellt ſich die Sache ganz
anders dar Auch auf uns macht es natürlich einen ſtarken
Eindruck wenn wir plötzlich die Zeitungsverkäufer durch die
Straßen laufen ſehen und ausrufen hören explosion
à la Chambre des Députés oder à la Madeleine
oder au café Terminus Aber wir bleiben uns gleichzeitig
bewußt daß dieſe Exploſion in der großen Weltſtadt von 2
Millionen Einwohnern ſchließlich doch nur ein fait divers
iſt das nur einen verſchwindend kleinen Bruchtheil der Be
wohner in Mitleidenſchaft zieht Ueber den Rand des Extra
blattes das uns die Exploſion meldet hinaus ſehen wir daß
ſich im übrigen alles gleich geblieben iſt daß das rührige Ge
ſchäſts nud Vergnügungsleben ſeinen Gang unbeirrt weiter
geht und ſo ſind wir ebenſo geneigt die Bedeutung der
auarchiſtiſchen Attentate zu un terſchätzen wie man fern von
Paris geneigt iſt ſie zu über ſchätzen

Seit dem e Attentate das lediglich ſeinem Urheber dem
Belgier Pauwels das Leben gekoſtet hat ſind nun ſchon zwölf
Tage verfloſſen und das iſt genng um dem imrier optimi
ſtiſchen Pariſer den Glauben Veizubringen daß es unnn mit
allen Exploſionen vorbei ſei Die ſcheüßliche Todesart des

Attentäters in der MadeleineKirche hat nach ſeiner Meinung
alle ſeine i e r abgeſchreckt auf den Spuren
WMavachol s Vaillgut s und Henrh s weiterzuwandeln als ob
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Berlin iſt unter den gegebenen Verhältniſſen nicht zu erreichen
es iſt auch jetzt kaum noch Zeit einen Plan durchzuführen
der in Konkurrenz mit den der Franzoſen treten ſollte Muß
man darnm überhaupt auf eine berliner Ausſtellung verzichten
Seit Jahr und Tag iſt ein Ausſchuß an der Arbeit wenig
ſlens in engerem Rahmen ein Ausſtellungsunternehmen in der
deutſchen Hauptſtadt vorzubereiten Schon jetzt ſind weit mehr
Anmeldungen ergangen als zu der berliner Gewerbeausſtellung
vom Jahre 1879 die einen glänzenden Erfolg erzielte Nicht
nur aus Berlin ſelbſt ſind ſolche Anmeldungen ergangen ſon
dern aus allen Theilen des Deutſchen Reiches ſo daß von
einer lokalen Ausſtellung nicht füglich mehr die Rede ſein kann
Unter der Vorausſetzung aber daß nur eine ſolche lokale Aus
ſtellung ſtattfinden ſolle war der Magiſtrat von Berlin im
vorigen Soinmer dem Projekt wenig geneigt Allerdings
war der Oberbürgermeiſter Zelle dazumal auf Urlaub und
inzwiſchen hat die Erfahrung gezeigt daß viel mehr Stim
mung in den ſtädtiſchen Behörden als die ablehnende Antwort
des Magiſtrats an den Arbeitsausſchuß vermuthen ließ für
die berliner Ausſtellung vorhanden iſt freilich unter der Vor
ausſetzung daß ſie wirklich eine nationale werde Die ge
miſchte Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten
hat den Wunſch ausgeſprochen daß der Magiſtrat ſich mit der
Reichsregierung und den Staatsbehörden behufs werkthätiger
Unterſtützung einer nationalen Ausſtellung in Berlin in Ver
bindung ſetze Wir können dieſen Beſchluß nur billigen
Wenn die Norddeutſche Allgemeine Zeitung meint es komme
viel weniger darauf an wie der Titel lautet als darauf das
Unternehmen nicht durch weitere Verzögerungen und Kompli
kationen zu erſchweren und wenn hinzugefügt wird
daß nach dem feſtgeſtellten Programm bereits eine
große Anzahl deutſcher Verbände die korporative
Beſchickung der Ausſtellung el er hat ſo haben
wir allen Grund anzunehmen daß dieſe Kundgebung
keineswegs regierungsoffiziöſen Charakters iſt an ſcheint
an gewiſſen Stellen über den Beſchluß der ſtädtiſchen Depu
tation verſtimmt zu ſein Dazu aber iſt kein Anlaß vorhan
den Es iſt ganz richtig daß man das Unternehmen das bis
her einen rein privaten Charakter trägt auf eine breitere
Grundlage ſtellen muß ſofern man überhaupt irgend eine
Betheiligung der Stadt Berlin an der Veranſtaltung wünſcht
Es iſt aber dann auch richtig daß wofern eine offizielle Be
theiligung des Stagtes und des Reiches zu erlangen iſt dieſe
jedenfalls nachgeſucht wird ob es ſich nun um Zuſchüſſe zum
Garautiefonds oder um die Gewährnng von Frachterleichterungen
und Zollerleichterungen haudelt Wenn die Ausſtellung ohne
hin nationalen Charakter tragen ſoll ſo iſt es logiſch richtig
daß auch in dem Namen dieſer Zweck zum Ausdruck komme
Dadurch werden ſich auch manche Vereine oder Einzelperſonen
zur Theilnahme beſtimmen laſſen die ſich bisher dem Unter
uehmen fern gehalten haben Wenn Reich Staat und Stadt
ſich an der Ausſtellung betheiligen ſo iſt auch ein weit größerer
Beſuch aus dem Auslande zu erwarten als in dem entgegen
geſetzten Falle und von dem regen Beſuche wiederum hängt
der wirthſchaftliche Nutzen im weſentlichen ab namentlich auch
die etwaige Ausdehnung des Exports die hier vor allem ins

nicht vor Pauwel s ſchon zwei oder drei Anarchiſten die Opfer
der eigenen Bomben geworden wären ohne daß ſie dadurch
die Genoſſen von dieſem gefährlichen Thun abgehalten hätten

Gegenüber dem Leichtſinn der Pariſer und den übertriebenen
Vorſtellungen des Auslandes vom bombendurchſauſten Paris
erſcheint heute zur rechten Zeit ein Buch welches an der Hand
aller möglichen ſchriftlichen mündlichen nd bildlichen Doku
mente ein genaues Bild der auarchiſtiſchen Gefahr entwirft
ihre Geſchichte erzählt und ihre Beweggründe aufdeckt Der
Verfaſſer iſt ein Pariſer Journaliſt Namens Félix Dubois
der vom Figaro vor einigen Monaten den Auftrag erhalten
hatte ein Supplement über den Anarchismus zu liefern Dieſe
mit anarchiſtiſchen Zeichnungen und Karrikaturen ausgeſtgttete
Beilage fand viel Beifall Der Verfaſſer entſchloß ſich daher
den Gegenſtand weiter auszuarbeiten und ihm die Form eines
kleinen Bandes zu geben der mit 70 Jlluſtrationen und fac
ſimilirten Dokumenten verſehen bei Flammarion in Paris er
ſchienen iſt

Le Péril Anarchiste lautet der Titel und auf dem
Titelblatte ſelbſt ſehen wir eines der ſignifikanteſten Bilder des
nunmehr eingegangenen pariſer Anarchiſtenblattes Le Père
Peinard der Vater Mühewalt Ein dicker Vankier hängt
mit herausgeſtreckter Zunge an einem Baume Unter dem
Baume ſteht eine Menge von Proletariern deren einer den
Gehängten mit einer Miſtgabel in den Bauch ſticht Aus der
Wunde quellen Goldſtücke heraus Jm Hintergrunde geht die
Sonne auf und dieſe Sonne trägt die Umſchrift ANARCHIPE
Man kann kaum ſagen daß dieſes Bild an Deutlichkeit zu
wünſchen übrig laſſe Es predigt offen genug den unerbittlichen
Haß der Der gloſen gegen die Beſitzenden

Da das Buch illuſtrirt iſt ſo blättern wir unwillkürlich
r die Bilder durch von denen die meiſten dem gleichen Pére

Zeinard entnommen ſind und den gleichen Geiſt athmeun
Ueberall wird der Gegenſatz von Arm und Reich auf die
Spitze getrieben Da ſieht eine ausgehuugerte Familie durch
eine Dachluke am Nationalfeſte des 14 Jnli die brillaute
Jllnmingtion des Eiffelthurmes Da wird der elegaute
Phaeton einer vornehmen Amgzone neben den Karren geſtellt
den ein zerlumptes Weib ſelbſt zieht Da wird ein feines
Bauket mit der elenden Feldküche einer hernmziehenden Korb
flechterfamilie verglichen Ein anderes mial drückt ein Arbeiter
einen wohlbeleibten Geldmenſchen mit dem Knie gegen die
Mauer ſo daß ihm aus allen Taſchen die Goldſtücke heraus
rollen Der gleiche Gedanke wird in einem Doppelbilde noch
ſchärfer accentnirt Wir ſehen da einen Arbeiter der einem

ale Beihun
A

werden die Spaltzeile oder deren Raum

mit 20 Pfg ſolche aus 47 mit
15 Pfg berechnet und in der Expedition
von unſeren Annahmeſtellen und allen
Annoncen Expeditionen angenommen

Reklamen die Zeile 60 Pfg

Erſcheint wöchentlich zwölfmal
Sonntags und Montags einmal

ſonſt zweimal täglich

Der Nachdruck unſerer OriginalArlikel
iſt nicht geſtattet

g

Gewicht fällt Solche Eile hat die Vorbereitung wahrlich
nicht daß man nicht einige Monate warten könnte um ſich der
Zuſtimmung aller in Betracht kommenden Behörden zu ver
ſichern Es iſt auch völlig gleichgiltig ob die Ausſtellung im
Jahre 1896 oder erſt ein Jahr ſpäter eröffnet wird Das
Jahr 1897 erſcheint uns ſogar deshalb ne weil es die
r des Geburtstages des erſten Kaiſers bringt

rhält die Ausſtellung den nationalen und zugleich wenn auch
in beſchränktem Maße offiziellen Charakter ſo werden aller
dings die Behörden auch eine gewiſſe Einflußnahme anf die
Geſchäftsleitung üben wollen Das mag ihnen zugeſtanden
werden und es iſt auch kein Unglück wenn durch dieſe Aen
derung manchen perſönlichen Neigungen und Abneigungen die
gegenwärtig mitſpielen mögen ein Damm geſetzt wird Wir
können nur unſere Befriedigung darüber ausſprechen daß der
Beſchluß der ſtädtiſchen Deputation die Angelegenheit in die
richtigen Wege geleitet hat Wir ſind überzengt daß die Aus
ſtellung unter allen Umſtänden zuſtande kommen wird undmuß daß aber ſie am bortheilhafteſten in der Form unter

nommen wird die ihr die Vertreter der Stadt Berlin zu
geben wünſchen Der Reichskanzler wird Gelegenheit haben
durch Entgegenkommen in dieſem Falle die unangenehmen
Empfindungen auszuwiſchen die er vielerorten durch ſeinen
Widerſtand gegen den berliner Weltausſtellungsplan er
weckt hat

Deutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Berlin 30 März Nach einer telegraphiſchen Meldung aus
Abbaziga unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin heute
vormittag eine Fahrt auf der Yacht Chriſtable

Wien 30 März Gutem Vernehmen nach trifft Kaiſer
Wilhelm auf der Rückreiſe von Abbazia am 12 oder 13 April
in Wien ein und wird daſelbſt einen Tag als Gaſt des Kaiſers
Franz Joſef verweilen

Der Kladderadatſch und die Herren Geheimräthe
v Holſtein und v Kiderlen Wächter

g Berlin 30 März Er hat wirklich nicht bramarbaſirt
der ſatiriſche Witzbold er macht blutigen Ernſt und
ſcheint gegen die angegriffenen beiden Geheimräthe in der That

ſo ſcharfe Waffen zu führen daß ſelbſt das Auswärtige
Amt vor dieſen ſchen zurückweicht Jn dem beſcheidenen
Winkel ſeines Briefkaſtens ſetzt der Kladderadatſch den
bitteren Kampf fort Dort finden wir in der letzten Nummer
folgende an das offiziöſe Preßbureau gerichtete Anfrage
und neue Heransforderung

Da Sie in unbegreiflicher Verblendung auf unſere letzte
Aufforderung nicht reagiren ſo zerreißen wir jetzt das Lügengewebe das die von Jhnen beeinflußte Preſſe ſo eifrig ge
ſponnen hat Wir bemerken dabei daß wir uns über die Mit
theilung des Auswärtigen Amtes, um die es ſich handelt
von vornherein freie Verfügung vorbehalten haben wir haben
vorher erklärt daß wir auf jede vertrauliche Eröffnung ver
zichten Alſo zehn Tage nachdem der Reichsanzeiger hatte
erklären müſſen unſere Angriffe entbehrten jeder thatſächlichen

Cylinderträger das Meſſer in die Bruſt ſtößt und daneben
eine Dachkammer in der ein zerlumpter abgemagerter Arbeiter
ſich erhäugt hat Die Unterſchrift lautet a que qa
Escotffier le richard ou se faire périr Es giebt
nur zwei Dinge den reichen Kerl abmurkſen oder ſich ſelbſt
umbriugen Das Widerlichſte leiſtet jedoch eine Zeichnung
des Almanachs des Pére Peinard, die den Winter illuſtriren
ſoll Auf einem Sacke voll Getreide und einem anderen voll
Geld liegt die Leiche eines Börſenmannes Ein verhuugerter
Proletarier führt die Gedärme des Todten die er aus dem
aufgeſchlitzten Bauche hervorzieht zum Munde Neben dem
Reichthum iſt auch der Patriotismus die Zielſcheibe der
anarchiſtiſchen Karrikatur Das Vaterland wird als ſcheuß
liches Weib abgebildet das in einem Kirchhofe auf einem
Haufen von Schädeln ſitzt und ſeine eigenen Kinder auffrißt
Auch die Diener der Religion werden hart mitgenommen
Ein Proletarier wirft einen Prieſter von der Kanzel herunter
während das Volk Beifall klatſcht Der Militarismus geht
auch nicht leer aus Eine arme Familie trägt ihr Letztes
ins de ans weil der Vater zum Reſervedienſt einberufen
wurde

Neben dieſen äußerſt groben Zeichnungen ſehen wir einige
beſſer gearbeitete idegliſirte Porträts welche zur Propaganda
vertheilt werden Bakunin und Proudhon ſpielen die Rolle
der erlauchten Gründer der Anarchie wofür ſich der ketztere
trotz ſeines Wortes Ia propriété est le vol bedauken
würde und Ravachol und Vaillant ſind die Märtyrer des
neuen Evangelinms

Ueber den Zeichnungen dürfen wir gen Text nicht
vergeſſen der zwar einige Lücken und Unrichtigkeiten anfweiſt
aber doch in knappen Zügen eine gute Ueberſicht giebt Das
erſte Kapitel beſchäftigt ſich mit Bakunin Es zeigt wie der
myſteriöſe Ruſſe lange zwiſchen See Philoſophie Pan

flawismus und internationalem Sozialismus geſchwankt hat
wie er ſchließlich im Jahre 1873 die anarchiſtiſche Partei nur
aus Eiferſucht gegen Marx gegründet hat weil er dieſen nicht
von der Leitung der Jnkernationalen verdrängen kounte Drei
Jahre danach ſtarb Baknnin und nun wurde der berühmte
Geograph Eliſée Reclus das geiſtige Oberhaupt einer
Parkei welche ſogar die Pariſer Kommune als eine autoriläre
Regierungsform brandmarkte Das Jahr 1877 wird durch
das Auftauchen des ruſſiſchen Fürſten Krapotkin im
ſchweiger Jura des Gründers der AvantGardé, des ſpäteren
Révolté, der dann in Paris zu der vor wenig Wochen ein

gegangenen Révolte wurde Jm Jahre 1882 platzte die erſte



w

r

rn mere 4 rSerdne ließ uns das Auswärlige Amt erſuchen dochendlich zu ſchweigen man denke das ſollte Beſorgniſſe
beſchwichtigen die wir nie geeat haben nicht an eine
An a man habe ja nie daran denken können esſeien leider ganz ungehörige Dinge geſchehen aber
t t nicht verhüten laſſen Der letzte Satz iſt

e ne des e rtie Amtes nicht möglich geweſen iſt be
halten wir für uns Da Sie offenbar zu Zeiten an ſchwachen
Augen leiden haben wir den Haupipaſſus in fetter Schrift
ſetzen laſſen Tr Sie ihn geleſen und verſtanden So
nun verſuchen Sie die von We dirigirten Blätter dies Ein

eſtändniß des Auswärtigen Amks weglügen zu laſſen Dasi doch einmal eine lohnende Aufgabe für Sie

Wie h ält der Kladderadatſch auch diesmal wieder
mit poſitiven Thatſachen über die angebliche Schuld der beiden
derren v Holſtein und v Kiderlen zurück Aber das faſt
demüthig klingende Schreiben des Auswärtigen Amtes an die
Redaktion des Kladderadatſch iſt doch ein furchtbar
fompromittirendes Eingeſtändniß nicht nur betreffs
der beiden hohen Beamten des Auswärtigen Amtes ſondern
für die Leitung deſſelben ſelbſt Dies Schreiben ging überdie Köpfe der ſehen Geheimräthe hinweg von leitender Stelle

ins an den Kladderadatſch Welche Zuſtäude und Verhältniſſe
nüſſen im Auswärtigen Amte herrſchen da dieſes ſelbſt ein
geſteht es ſeien leider ganz ungehörige Dinge geſchehen aber
as habe ſich nicht verhüten laſſen Wenn dieſe ungehörigen

Dinge paſſirt ſind weshalb werden die Urheber r nicht
zus dem Anite entfernt Es ſieht faſt ſo aus als ob das
Auswärtige Amt ſich ſcheue gegen die beiden Herren vor
mgehen Noch größer ſcheint aber die Furcht vor dem
Kladderadatſch zu ſein ſo befindet ſich das Auswärtige Amt

m einer höchſt peinlichen Lage ſein Anſehen wird durch das
zn den Kladderadatſch n Zugeſtändniß arg erſchüttert
m der öffentlichen Meinung ieſe wird ſich jetzt der Sache
bemächtigen und wir gehen in unſerer Vermuthung nicht irre
wenn wir vorausſetzen daß ſich bald der Reichstag damit
zeſchäftigen wird

Verwandlung der Hypothekenſchulden
in Amortiſationsrentenſchulden

Ganz zweifellos als Verſuchsballon läßt der preußiſche
Finanzminiſter heute durch ſein Organ die Berl Pol Nachr
die folgende Ankündignng auffliegen

Unter den Mitteln zur Hebung der wirthſchaft
lichen Lage des ländlichen Gründbeſitzes ſteht in
erſter Linie die beſſere Ordnung der Grundverſchnl
dung Anch wo die hypothekariſche Belaſtung noch keine be
denlliche Höhe erreicht hat eröffnet das beſtehende Hypotheken
recht die Ausſicht anf künftige Ueberlaſtung Eine Aenderung
der heutigen Grundkreditverhältniſſe nach der Richtung der
Umwandlung der Hypotheken in Amortiſationsrenten iſt daher
wiederholt ſeitens der preußiſchen Staatsregiernng als ein er
ſtrebenswerthes Ziel der Geſetzgebung bezeichnet worden Man
würde aber in der Annahme fehlgehen als ob es ſich dabei
üm auch im einzelnen bereits feſtgeſtellte Pläne handelt Zu
nächſt befindet ſich die Sache abgeſehen von den allgemeinen
Zielen noch durchaus im Stadium der Vorbereitung Erſt
an der Hand der gründlichſten Vorarbeiten wird
demnächſt an die Ausarbeitung poſitiver Geſetzes
vorſchläge herangetreten werden Jm Miniſterium
für Land wirthſchaft wird das geſammte zum
Theil durch beſondere Erhebungen beſchaffte
thatſächliche Material geprüft geſichtet und zu

fammen geſtellt Mit dieſen Arbeiten wird ein beſonders
zu dem Zwecke in das Miniſterium berufener Beamter be
traut

Weſenklich für den weiteren Fortgang des e
Planes wird fodaun der Verlauf ſein welchen die Geſetzesvor

Die Gründe ans denen das Letztere nach Auf

lage über die Landwirthſchaftskammern nimmt Wenn
dabei von dem urſprünglichen Gedauken fakultativer Ein
richtung ſolcher Kammern zu dem Vorſchlage obligatoriſcher
Einführung der Einrichtung übergegangen iſt ſo iſt dabei in
erſter Linie der Wunſch entſcheidend geweſen bei dem geſetz

eberiſchen Vorgehen auf dem Gebiete der Grundverſchuldungch des Beiraths einer Vertretung der geſammten Landwirth

ſchaft bedienen zu können Ans der Berathung der Materie
mit dieſen Körperſchaften wird eine ſichere Unterlage für die
definitive geſetzgeberiſche Ausgeſtaltung des Planes gewonnen
werden dieſer Hinſicht iſt es ferner auch nicht ohne Be
deutung welche Geſtalt die Landwirthſchaftskammern gewinnen
Davon wird es weſentlich auch abhängen ob und inwieweit
man ſie zur thätigen Mitwirkung bei der Organiſation und
Verwaltung des ländlichen Grundkreditweſens heranziehen
kann Es wird daher jedenfalls noch geraume Zeit vergehen
bis der Plan zu einer Vorlage an den Landtag ausgereift iſt
Mit der Amortiſationsrenkenſchuld erſcheint ein Projekt von
der weitgehendſten nationalökonomiſchen Bedeutung auf dem
Plane das vorausſichtlich eine umfaſſende und andauernde
Diskuſſion entfeſſeln wird

Aenderung der Vranntweinſteuer
Wie die Kreuzztg von zuverläſſiger Seite erfährt iſt ſeitensdes Finanzminiſers eine Novelle zum Branntwein

ſtenergeſſetz noch für die jetzige Reichstagsſeſſion beabſichtigt
geweſen der Reichskanzler aber wünſche die Einbringung erſt
zum Herbſt weil der Reichstag für eine eingehende Be
rathung dieſer Frage keine Zeit mehr habe Die Krenzztg
iſt der Anſicht dann komme das Geſetz zu ſpät der Schaden
ſei dann irreparabel trotz der 40 MillionenLiebesgabe
Erfreulich iſt übrigens daß ſelbſt die Kreuzztg die allein
richtige Löfung der Frage die Einführung des Roh
p z tus monopols in dieſem Reichstage für ausſichtslos

hält

Zum Kampf um die Margarine
Der Bund der Landwirthe ſucht Hilfe bei der Nordd

Allg Ztg gegen die Wirthſchaftliche Vereinignung,
d h gegen die unter ſeinem Einfluſſe gewählten Mitglieder
des Reichstages Dieſer Wirthſchaftlichen Vereinigung hat
der Bund Vorſchläge auf Abänderung des Geſetzes betreffendden Verkehr mit Erſatzmitteln für Butter d h mit Mar
garine vorgelegt Dieſelben ſcheinen aber ſelbſt in dieſem
Greminum keinen rechten Anklang zu finden Wenigſtens be
fürchtet der Bund daß der von dem Bundesvorſtande aus
gearbeitete Geſetzentwurf bereits als Torſo aus der Wirth
ſchaftlichen Vereinigung hervorgeht und ſo verſtümmelt an den
Reichstag gelangt daß ſchließlich ein brauchbares Geſetz nicht
herauskomme wenn nicht inzwiſchen durch Eingaben von
feiten der Jntereſſenten alſo der Landwirthe und der Molke
reien die Wirthſchaftliche Bereinigung beeinflußt werde Zu
Eingaben in dieſem Sinne anzuregen ſoll alſo die Nordd
Allg Ztg mitwirken Das Blatt erkennt zwar mit größter
Liebenswürdigkeit den Verſuch des Bundes an mittelſt prak
tiſch durchführbarer Vorſchläge r Verbeſſerung der Lage der
Landwirthſchaft mitzuwirken will aber doch lieber das Ergeb
niß der Verhandlungen der Wirthſchaftlichen Vereinigung
abwarten ehe es zu den in den Privatverkehr ſo tief ein
ſchneidenden Vorſchlägen Stellung nimmt Für die Nord
deutſche mag dieſe Taktik angezeigt ſein Die Konſumenten
ſollten ſich aber ſchon vorher einmal die Frage vorkegen ob
es ihrem Intereſſe entſpricht wenn die Margarine dadurch
daß der Zuſatz von Milch überhaupt verboten wird wie der
Bund der Landwirthe vorſchlägt ungenießbar gemacht und die
Konſuntenten die Butter nicht kaufen können auf den Gennuß
anderer Speiſefette angewieſen werden

anarchiſtiſche Bombe auf franzöſiſchem Boden und zwar in
yon im Theater Vellecour Im folgenden Jahre wurden
ropotkin Loniſe Michel und audere zu mehreren Jahren

Zuchthaus verurtheilt aber ſchon im Januar 1886 wieder
Freigegeben Das Jahr 1887 lieferte die erſten authentiſchen
Märthrer der Anarchie die vier Gehängten von Chicago die

eine Vombe unter die Polizei geſchleudert hatten
In den folgenden Jahren vermehren ſich die anagrchiſtiſchenBücher und Zeitungen aber erſt das Jihr 1892 rückt die

Propaganda durch die That in den Voördergrund aller Be
trachtungen Ravachol legt Bomben in die Häuſer zweierMichler die in einem Prozeß gegen die Anarchiſten beſchäftigt

waren Die für die Minendirektion von Carmaux beſtimmte
Bombe explodirte im Polizeipoſten der Rue des BonsEnfants
und tödtet vier Perſonen Ravachol wird nicht wegen ſeiner
Bomben ſondern als Ranbmörder hingerichtet Er wird

trotzdem als Märtyrer verherrlicht Jn dieſem Jahre werden
auch die vier ſpaniſchen Bauern garottirt welche einen Angriff
auf die Stadt Feres organiſixt hatten Die merkwürdigſte
That der Anarchiſten bleibt jedoch die Exploſion des polizeilich
charf überwachten Reſtaurauts Véry die gegen die Denun
Zzianten Ravachol s gerichtet war und deren Urheber Meunier Th

hente unbeſtraft iſt
Das Jahr 16893 ſah zwei Bombenattentate in Barcelona

die Ermordung des ſerbiſchen Geſandten Georgewitſch durch
LKéauthier in einem pariſer Reſtaurant und am 9 Dezember
das Attentat Vaillaut s in der Kammer Im laufenden Jahre
1894 endlich wurde Vaillant s Hinrichtung mit der Bombe
bes Café Terminus beantwortet dem alsbald die beiden

des falſchen Rabardy in zwei beſcheidenen pariſer
geren folgten Pauwels Bombe in der Madeleine vom

45 März bildet bis auf weiteres den Schluß der Serie
die ſig für Paris auf zehn Bomben und zehn Todesfälle in
zwei Jahren beläuft

Das dritte Kapitel von Dubois Buch ſchildert das Leben
der Partei Es ſetzt uns ihre Organiſation auseinander die
87 von der ſozialiſtiſchen dadurch unterſcheidet daß ſie keine

omitees keine leitenden Ausſchüſſe kennt ſondern blos auto
nome Gruppen die ſich ganz nach eigenem Belieben bilden
und auflöſen

Die Propaganda wird wie das folgende Kapitel zeigt nicht
nur durch Verſammlungen durch Verbreitung von Bildern

Liedern und Broſchüren betrieben ſondern auch durch Wander
prediger die ſich ihren Unterhalt durch Diebſtahl erwerben
Sehr intereſſant iſt das fünfte Kapitel welches die anarchi
e Preſſe behandelt Die beiden jetzt infolge der ver
chärften Geſetzgebung eingegangenen Hauptblätter La Révolte

und Le Pore Peinard, bildelen merkwürdige Gegenſätze Die
von dem ehemaligen Schuſter Jean Grabe redigirte
Névolté befleißigte ſich einer gewiſſermaßen akademiſchen

Zeltuig Sie theoretiſirte in korrett geſchriebenem Fran öſiſch
Der von dem ehemaligen Handlungscommis rebigirie

Pore Peinard dagegen war in der roheſten Volfsſprache der
f
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äußeren Boulevards geſchrieben und predigte die Gewaltthat
ohne jede theoretiſche Begründung Die Leute der Révolte,
zu denen vor allen Reclus und Krapotkin gehörten wollten
anfangs mit dem Ranbmörder Ravachol nichts zu thun haben
konnten aber ſchließlich der eng der Genoſſen nicht
widerſtehen und ſchloſſen ſich ihr an ine merkwürdige Er
ſcheinnng ſind ferner die im folgenden Kapitel behandelten
inngen Revuen, die halb oder ganz im Anarchismus auf

gingen obſchon ſie meiſt von jungen Litteraten aus begüterten
Bürgerkreiſen geſchrieben wurden Jm En debor s der
Sinn des Wortes iſt ungefähr in der Art von Nietzſche s
Jenſeits von Gut und VBöſe zu verſtehen war es wo der

bekannte Litterat und Kunſtkritiker Mirbegu das Lob Rava
chol s anftimmte Und in den Entretiens ſekundirte Panl
Adam der elegante junge Romanſchriftſteller von großem
Talent indem er ſchrieb In dieſer Zeit des Cynismnus und
der Jronie iſt uns ein Palzer geboren worden

Jm Kapitel über die Propaganda durch die That erfahren
wir wie die Anarchiſten eine chemiſche Anleitung zur Bombenbereitung verbreiteten und wie nur darüber Stein herrſchte

ob der gewöhnliche Diebſtahl auch als Propaganda durch die
at anzuſehen ſei Die Révolte wurde hefti angegri enweil ſie dies verneinte Seit dem Attentat Henth s ſind

übrigens Reclus Mirbean und Malato ein geſchätzter Theo
retiker der Anarchie an der Bombe irre geworden und er
klären öffentlich daß ſolche unſinnige Gewallthaten der Sache
der Anarchie nur ſchaden können

Von den Häuptern der Anarchie haben ſich Krapotkin und
der jüngſt verurtheilte Grave auch mit der poſitiven Seite ihrer
Aufgabe befaßt mit der Frage nämlich was an die Stelle des
jetzigen Staates nach ſeiner Zertrümmerung treten ſolle Da
aber ihre Zukunftsträume alle darauf baſiren daß alle Menſchen
alsdann gleich moraliſch und arbeitsfrendig ſein werden ſo
müſſen ſie als nnrealiſirbar angeſehen werden
Was die Reſultate des Anarchismns betrifft ſo giebt Dubois
im letzten Kapitel zu daß der Architekt Régnier der eine
Tochter Reclus in freier Anarchiſtenehe geheirathet hat in
Algier eine blühende Kolonie gegründet hat Aber dieſe Kolonie
von Tarzout gedeiht nur darum weil Régnier ein ſehr thätiger
Mann von großer perſönlicher Autorität iſt weil mit anderen
Worten dieſe Anarchie nicht einmal eine Republik ſondern
eine Monarchie iſt Die Kolonie Cecilia in Braſilien wo die
Anarchie nicht unr nominell herrſchte iſt nach zweijähriger
Exiſtenz dem Untergang nahe

Das greifbarſte Reſultat der anarchiſtiſchen Agitation
bemerkt Dubois am Schlnuſſe mit Recht beſtehe darin daß ſie
überall die Regierungen und die Völker reaktionären anti
liberalen Maßregeln geneigt mache Es ſei nicht weifelhaſt
daß die beſtehende Geſellſchaft die Anarchle verhichten werde
aber es ſei zu befürchteit daß dabei auch die bürgerliche
Freiheit Schaden leide

Verſchiedene Mittheilungen
Der Beſitzer einer größeren erfurter Handelsgärtnerekbatte gebeten dem rſten Bismarck eine Anzahl Stämme

des neuen Bismarck Apfels der in deſſen Obſtgarten noch fehlt
widmen zu dürfen und ihm war die Antwort gegeben daß der
Fürſt es gern ſehen würde wenn der Spender ſelbſt erſcheinenund die en vornehmen würde Das geſchah wie der
erfurter Allg Anz mittheilt am letzten Dienstag Fürſtsmarck kam ſelbſt in den Obſtgarten und forderte dann ſeinen
Gaſt zur Begleitung durch einen Theil des Parkes auf wobei
ſich ein lebhaftes Geſpräch über laudwirthſchaftliche und gärtneriſche
Angelegenheiten entwickelte Sodann lud der Fürſt zum Früh
ſtück um 12 Uhr ein das da daran nur der Fürſt und ſeine
Gemahlin Frau Gräfin Wilhelm Bismarck Dr Chryſander und
der erfurter Beſuch theilnahm zu einer angenehm gannihüchen
und intereſſanten Plauderſtunde wurde Der Fürſt war bei
vorzüglicher Laune ſcherzte viel und hatte ſich von ſeiner letzten
Krankheit ſo wunderbar erholt daß er das alte Bild unerſchütter
licher Kraft und Geſundheit bot Auch auf dem Wege durch den
Park ging er zeitweiſe ohne Stock den er unter dem Arm truz
mit rüſtigen faſt ſchnellen Schritten vorwärts ſo daß anzunehmen
iſt daß er mit Leichtigkeit die Strapazen welche ihm die bevor
ſtehende Geburkstagsfeier auferlegen wird überwindet Aus

n m wird weiter vom Freitag gemeldet Fürſt
ismarck empfing heute mittag eine Abordnung von fünf

zehn Damen welche eine Huldigungsadreſſe mit hunderttauſend
Unterſchriften von Frauen und Jungfrauen ans Heſſen
der Rheinpfalz und Baden überbrachte

Von der geplanten Neuorganiſation der Staats
eiſenbahnverwaltung ſoll nach Mittheilung eines parla
mentariſchen Berichterſtatters dem Landtage noch in dieſer
Seſſion ein Theil in Form eines Entwurfes betreffend die
Entlaſſung oder zur Dispoſitionſtellung von Eiſenbahnbeaniten zur
Beſchlußfaſſung unterbreitet werden Die Organiſation ſelbſt ſolle
zum 1 April 1895 ins Leben treten Der Organiſationsplan ſei
im Großen und Ganzen vollendet und nur die Spitze der neuen
Behördeu noch nicht feſt beſtimmt doch werde es wahrſcheinlich
bis auf Einzelheiten in dieſer Beziehung beim Alten bleiben
Die nene Vorlage wolle die Zukunft der entbehrlich werdenden
Arbeitskräfte nach den bei den Landesbehörden üblichen Grund
ſätzen ſichern

Der zur mutet u
ſandte Regierungsrath Ro
erwartet

Der Bund der Landwirthe hat für ſein neues
Zeitungsnnternehmen wekches ſich komiſcherweiſe als un
parteiiſche Zeitung einführen will erſt Zeichnungen über 400,000
Mark erlangt während ein Kapital von 500,000 M beanſprucht
wird Die Zeichner ſollen jetzt die erſten 25 Prozent der Aktien
ſumme einzahlen

Auf eine Rückfahrkarte giltig für alle Züge, war
einem Fahrgaſt auf der Rückfahrt in einem ſog Harmonika
zuge noch eine Zuſchlagsgebühr von 2 M abgefordert wor
den Er wandte ſich deshalb beſchwerdeführend an das zuſtändige
Kal Eiſenbahnbetriebsamt Hannover und dieſes hat jetzt ent
ſchieden daß dem betr Fahrgaſt die Zuſchlagsgebühr von
2 M zurückzuzahlen ſei

Glatz 30 März Zum Beſuche eines der gefangenen
franzöſiſchen Offiziere iſt ein Bruder deſſelben hier an
weſend Die Mutter und Gattin des Gefangenen werden eben
falls erwartet Am Mittwoch hat ein Gottesdienſt für die Ge
fangenen ſtattgefunden

Marinenachricht Laut telegraphiſcher Meldung an das
Oberkommando der Marine wird S M S Möwe, Kommau
dant Kapitän Lieutenant Hartmannt am 1 April von Vombay
nach Sanſibar in See gehen

Ausland
Oeſterreich Uugarn Ueber die Koſſuth Begräbniß

feier wird aus Budapeſt vom 30 d weiter gemeldet
Nach 3 Uhr erfolgte die Ankunft des Zuges mit der
Leiche Koſſuth s nachdem vorher der Zug mit den Depu
tationen eingetroffen war Dieſe nahmen auf dem Perron
Aufſtellung wo bereits die Spitzen der Behörden viele Ab
geordnete darunter die Führer ſämmtlicher Parteien die Ab
ordnung der Stadt geführt von dem Vicebürgermeiſter Ger
loczy verſammelt waren Als der Zug eingelanfen war
entſtieg demſelben Vicebürgermeiſter Markus und begab ſich
mit den Gemeinderäthen zu dem Waggon in welchem die
Leiche in einem einfachen Sarge aus Nußbanmholz ſtand
Stadträthe und Abgeordnete hoben den Sarg heraus ſtellten
ihn auf ein ſchwarz drapirtes Holzgerüſt und Vicebürgermeiſter
Markus übergab denſelben der Obhut der Stadt Vice
bürgermeiſter Gerloczy dankte hierauf der Familie Koſſuth für
die Einwilligung zur Heimführung der Leiche und ver

des Kamerun Aufſtandes ent
e wird in der nächſten Woche zurück

ſicherte die Hauptſtadt werde den Sarg als theure
Reliquie bewahren Nachdem Fran z Koſſuth ge
dankt wurde der Sarg auf den Leichenwagen geſetzt
und der Leichenzug ſetzte ſich in Bewegung Die Prä
ſidenten der politiſchen Parteien trugen die Enden der Trauer
ſchleifen Dem Zuge voran ſchritten drei evangeliſche Seel
ſorger daun folgten alte 48er Houveds Anf dem ganzen
Wege ſtand die nach Tauſenden zählende Meuſchenmenge dicht
gedrängt und harrte entblößten Hauptes der Ankunft des
Leichenzuges Um Ah Uhr langte derfelbe am Muſenm anauf deſſen Freitreppe hunderte von Kräuzen lagen Die beiden

Söhne Koſſuth s hatten den Sarg zu Fuß begleitet während
Frau Ruttkay mit der Gattin Helſy s zu Wagen gefolgt war
Vor dem Muſeum bildete die Univerſitätsjugend in Trauer
gala Spalier und ſalutirte mit den u als der Sarg
hineingetragen und aufgebahrt wurde ie Leichen der Ge
mahlin und der Tochter Koſſuth s verblieben auf dem Bahu
hof und werden abends zur Aufbahrung nach der Thereſien
ſtädter Kirche überführt werden Während des ganzen Zuges
durch die Stadt läuteten die Glocken Die Feier verlief durch
aus weihevoll

Der ſozialdemokratiſche Parteitag in Wien be
ſchloß am Freitag die Vereinigung aller öſterreichiſchen
Brnuderladen zu einer Reichscentral Bruderlade zu empfehlen und Kcherte den Bruderladen die werkthätige Unter

ſtützung der geſammten Arbeiterſchaſt zu

Eugland Gladſtone daukte dem Präſidenten der Cith
liberal Aſſociation für die überreichte Abſchiedsadreſſe Er
giebt dabei der Hoffnung Ansdruck daß die Spaltung in
der liberalen Partei fich verringern oder ganz aufhören
werde Urſprünglich von einem allerdings hochwichtigen Punkt
ausgehend habe die Spaltung die ganze Politik in beklagens
werther Weiſe in Mitleidenſchaft gezogen Gladſtone muß ſich
noch ſehr ſchonen da ſein Geſundheitszuſtand noch recht viel
zu wünſchen übrig läßt

An Stelle des früheren miniſteriellen Unterhausmitgliedes
S Marjoribank s der durch Tod ſeines Vaters Lord

Tweedmonth Peer geworden iſt wurde der Minſſterielle
Tennant mit 565 Stimmen Majorität gegen den konſer
vativen Kandidaten zum Unterhausmitgliede für Berwickshire
gewählt Der Gladſtonianer Owen wurde mit einer Majorität
von 225 Stimmen gegen den konſervativen Kandidaten an
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